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10 Hausfrieden .

Hofraͤthin. Daß er alle Jahr einen Mo⸗
nat da zubringt , das iſt —

Hofrath . Iſt mir herzlich lieb — Sey doch

geſcheidt , Lina ! ich kenne dich ja . Meine Schwe⸗

ſter kennt dich auch , ſie mag dich aber nicht

kennen .
Hofräthin . Haſt du einen treuern Freund,

als den Hauptmann ?
— Hofrath Gewiß , er iſt brab — aber ich

bin doch auch
brav —

Hofraͤthin . Sehr brav . ( umarmt ihn. ) ö

Hofrath Laß mich ausreden . Ich wollte ſa⸗

gen , ich bin doch auch brav , daß ich nicht nei⸗ f

diſch und nicht eiferſüchtig bin . Oder vielmehr f

du biſt brav , daß du ſo biſt , daß ich das nicht 9

ſeyn kann . Oder eigentlicher — Hm ! — ich n

bleibe in der Bravheit ſtecken — Gewiß iſt ' s,

daß wir alle beyde paſſabel brav ſind . ( er drückt i

ihe die Hand . ) Jetzt koche und backe — ich ſchreibe .

( Er geht in ſein Zimmer . )

Hofraͤthin ( ieht in den Srief . ) Hm! dieſer 4

Schweſter kann ich mich nun eben nicht freuen .

Aber was iſt zu machen ! il

R

Dritter Auftritt . 1

Die Geheimeraͤthin ( tritt heftig ein „ eine be

Florkappe über dem Geſicht . ) Hofraͤthin . er

he

Geheimraͤth . Sind Sie allein , Mama ?

Hofraͤth . ( Teelnebmend , aber mit ehigkett de
wie Orundſatze , Erfahrung und Würde ſie geben müſ⸗
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Ein Luſtſpiel . 11

ſen ; gütia , aber nie weichlich . ) Was iſt dir ? —

Guten Morgen Julie ! du biſt auſſer dir — ſetz
dich !

Geheimraͤth . Nein , nein ! laſſen Sie mich ;

ach daß ich nie gebohren waͤre! Laſſen Sie mich
an ihrem Herzen weinen !

Sie wirft ſich ibr in die Armt . )
Hofraͤth . Erhole dich ! du biſt bey einer

zaͤrtlichen Freundinn .
Geheimraͤth. Das iſt ja noch mein einzi⸗

ger Troſt .

Hofraͤth. Was iſt dein Kummer ? Er muß
ſchwer und erwieſen ſeyn „ weil du dich ganz
fuͤr verloren haͤltſt. Nenne ihn mir , daß ich mit

Rath und That dir meine muͤtterliche Liebe be —
weiſen kann .

Geheimraͤt h. Mein Mann ! — Ach muß
ich noch mehr binzuſetzen ?

Hofraͤth ( intt Ruhe . ) Ja , mein Kind ! eine

deutliche beſtimmte Erzaͤhlung deſſen , was dir

auf der Seele liegt.
Geheimraͤth . Die Mamſell Hainfeld , die

ihren Prozeß zu betreiben , mit uns von der
Reiſe hbierher kam — der ich aus Freundſchaft
unſer Haus eingeraͤumt habe . —

Hofraͤth. ( ernſthaft Nach einer Pauſe , ſanft
verwetſend . ) Keine Neckereyen ; ſie koͤnnen uͤbel
enden . Das arme Maͤdchen hat ja einen ſo ernſt⸗
haften Handel hier auszufuͤhren —

Geheimraͤth . Sie lacht und ſingt und huͤpft
den ganzen Tag Sie —



12 Hausfrieden .

Hofraͤth, Liebe Tochter , ſollteſt du wohl

auf ihre Talente eiferſuͤchtig ſeyn koͤnnen ?

Geheimraͤth . Mama ! haben Sie mich da⸗

zu gebildet? Der Vorwurf thut weh .

Hofraͤth Nenne meine Sorge nicht Vor⸗

wurf . Die Liebe fuͤhrt leicht irre . Es iſt alſo

nicht das ? um ſo beſſer , Was iſt es denn ?

Geheimraͤth . Daß mein Mann lange und

viel —und oft — daß er gerne mit ihr ſprach —

Hofraͤth. Gut . — Hier faͤngt deine Krank⸗
heit an . Weiter —

Geheimraͤth . Das — war mir nicht an⸗

genehm , ich geſtehe es . Daß er nun auch allein

zu ihr gieng , daß er Nachmittage mit ihr zu⸗

brachte , das ſchmerzte mich , daß ſie ihm So⸗

naten vorſpielte , daß ſie ihm die ausdruckvoll⸗

ſten Arien ſang , daß er dabey in Thraͤnen

ſchwamme , und dann zu mir herunter kam ,

nichts ſprach , alles tadelte , nach ſeinem Hute

griff und ohne Abſchied ging , daß — daß —

O liebe Mutter , ſoll ich das Talent lieben , das

mir ihn raubte , da ich es nicht beſitze ?

Hofraͤth. (faft kalt . ) Du haſſeſt ſie alſo ?

Geheimraͤth Ja , ja , von ganzer Seele !

Hofraͤth. Liebes Kind —du gefällſt mir nicht .

Geheimraͤth . Erſt laſſen Sie mich endi⸗

gen . — Ich ſagte meinem Manne nichts , nicht

Einen Vorwurf .

Hofraͤth und ihr ?

Geheimraͤth . Kein Wort . aber ich gieng

nicht mehr zu ihr , ich ſah ſie nicht mehr an .

rrrrt
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Ein Luſtſpiel . 13

Hofraͤth. (eutſchloſen . ) Nicht gut ! gar nicht

gut ! —

Geheimraͤth . Mein Mann wird immer hef⸗

tiger und bitterer gegen mich —

Hofraͤth . ( laugſam und feſt . ) Weil ihm der

Gang deiner Empfindungen mißfallen mußte .

Geheimraͤth . Alles das habe ich mit ſtillen

Thränen ertragen .
Hofraͤth. ( mit dem lebhaften Tone , der , ohne

beleidigen zu wollen , doch beſtimmt Unrecht giebt , und

mit einer Wärme , die man hat , wenn man in wichti⸗

gen Augenblicken eine oft empfundene Wahrbeit ſagt . )
Thraͤnen , die man ſich bewußt iſt , mit Willen

nicht erregt zu haben , erbittern .

Geheimraͤth. Ihre Gute will meinen Kum⸗

mer mir aus dem Herzen reden .

Hofraͤth ( ſebr lebhaft . ) Nein , mein Kind !

ich betrüge niemand . ( Nach einer Pauſe , und etwas

gemilderter . ) Auch nicht üm deinen Gräin koͤnnte

ich dich betruͤgen : denn man muß wiſſen , wie

man ſteht⸗ ( Sie ſieht ſis eine kleine Weile an , und

ſagt dann mit Gutmüthigktit ) ) Aber deine Vernunft

moͤchte ich überzeugen , daß ſie ihre Rechte uͤber

ein gutes — recht gutes , aber zu empfindliches

Herz gebrauchen moͤchte.

Gebeimraͤth. Ja , wenn es nur das waͤre !

Hofraͤth ( etwas verlegen . ) Und was iſt es

mehr ? ( beſorgt ) Laß mich alles wiſſen .

Geheimraͤth . Ich kann auf einmal wiſſen ,

woran ich bin .

Hofraͤth. Sey es !



14 Hausfrieden .

Geheimraͤth . Ich kann meines Ungluͤcks
und ſeiner Treuloſigkeit gewiß werden

Hofraͤth. ( mehr verlegen ) Wodurch ?
Geheimraͤth . In Ihrer Gegenwart , von Jh⸗nen getroͤſtet , von einer guten Mutter geleitet ,

habe ich mein trauriges Loos ziehen wollen —
Sehen Sie , hier iſt ein Billet von meinem
Mann an Sie .

Hofraͤth ( ſeedt ſie lange an , und ſagt dann ſehr
ernſibaft ) Wie haſt du es erhalten ?

Geheimraͤth . Sie ſehen , ich habe es nicht
eroͤffnet .

Hofraͤth . (ereng.) Wie haſt du es erhalten ?
Geheimraͤth Eroͤffnen Sie es , und ſagenSie mir dann mein Schickſal .

Hofraͤth. ( uimmt es , und teitt einen Schritt zurlick . )Julie !

Geheimraͤth . ( beſchünt ) Ich habe es —
durch die Treue des Bedienten .

Hofraͤth. Emit aufgehobenem warnenden Finger ,
mehr mit Bedauern als Vorwurf . ) So tief ließ dichdie Krankheit deiner Seele fallen ?

Geheimraͤth. (entſchloſſen ) Dieß Billet ent⸗
haͤlt ein Verbrechen .

Hofraͤth ( feſt . ) Wenn es waͤre — willſt
du durch eine Erniedrigung dem Verbrecher gleich

ſtehen ?
8

Geheimraͤth. Geftlg . ) Ich will wiſſen, wor⸗
an ich bin .

Hofraͤth ( glob ior das Biltt ) Ich kenne dich
nicht mehr (Tritt von ihr . )

Geheimraͤth ( in Thränen. ) Liebe Mutter !

N
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Hofraͤth. und wenn nun dieß Billet eine
gleichguͤltige, ihren Prozeß betreffende Sache ent⸗
hielte — und du haſt es eroͤffnet — er ver —
mißt es — wie ſtehſt du dann deinem Manne
gegenuͤber ?

Geheimraͤth. Ach ! Sie haben Kecht ! Aber
hier — hier ſpricht eine Stimme doch anders !

Hofraͤth. ( iit Wärme.) Willſt du zuerſt dei⸗
nes Mannes Zutrauen entſagen ? — Julie ! —

willſt du erroͤthend , mit geſenktem Blicke vor
ihm ſtehen ?

Geheimraͤth . Es iſt wahr ! Aber wenn er
Sie liebt — wenn es hier geſchrieben ſteht , daß
er Sie liebt ? Ach ! dieſe Zeklen brennen wie
Feuer in meiner Hand .

Hofraͤth. Und wenn es darin ſtaͤnde , und
du haͤtteſt es geleſen — was waͤre es dann ?

Geheimraͤth . Dann würde ich ihm alle die
Verachtung fuͤhlen laſſen , die er verdient .

Hofraͤth. Rache iſt nicht Liebe .

Geheimraͤth . Ich wuͤrde ihn vergeſſen.
Hofraͤth Cmit aller Ergleſſung des Mutterher⸗

iens , mit der Würde der Wahrheit . ) Nein , liebes
Kind , du wuͤrdeſt nur um ſo mehr leiden —
Dein Herz , dein Stolz — alles wuͤrde ſeine Liebe

zwiefach verlangen . Im Kampfe zwiſchen Schmerz
und Wuͤrde , koͤnnteſtdu ein Spielwerk ſeiner Laune
werden . Dann , dann erſt wuͤrde ich dich bewei⸗
nen . Auf der Hoͤhe der Tugend hilft dir das
Selbſtgefuͤhl , und ich kann dich bewundern —
wie ich dich liebe . ( umarmt ſie . )

Geheimraͤth . ( ief feuftend . ) Ach!



16 Hausſrieden

Hotraͤth. ( erbebt Juliens Geſicht . ) Hoͤre mie

an . Es iſt nicht ſo ſchlimm , als du glaub

es mag etwas mehr ſeyn , als ich glaubte . Ja

es mag eine leichte Taͤndeley ſeyn , wozu Friebe⸗
rikens heiterer Sinn neben deinen Thraͤnen —

ihn verleitet haben kann . Nicht Zorn, nicht Thraäͤ—

nen , Sanftmuth nur — iſt unſere Herrſchaft

Davon ein andermal . Fuͤr jetzt muthe ich den

Wallungen deines Herzens nichts zu , als —

ſchweigen

Geheimraͤth . uch , mehr kann ich auch jetzt

nicht verſprechen
Hofraͤth (kaſch. ) Aber das verſprichſt du ?

Geh⸗ imraͤth . Ihnen — ja .

Hofraͤih. ( küßt ſie . ) Ich danke dir , liebe

Tochter . ( ruhlg . ) Gieb das Billet zuruͤck , da

es an ſeinen Ort komme

Ge heimraͤth Wie ? ich ſollte ſelbſt

Hofraͤth. Selbſt den Schritt wieder hina —

thun , den du dich haſt herunter gleiten « 8
Geheimraͤth Liebe Mutter ! was verlan⸗

gen Sie ?

b Oeine Ruhe —deine Ehre !

Geheimraͤth . D es iſt zu viel ! Doch —

ja ! ich will auch das .

Hofraͤth. Ich danke dir dafür .

Geheimraͤth . Sie werden ſehen — Sie

werden ſehen — Sie muͤſſen noch mit mir

weinen .
Hofraͤth . Ich will mehr thun , wenn es da⸗

hin kommt ; ich will deine Sache uͤbernehmen .

( mit hernlicher Kraft . ) Geh jetzt, liebe Tochter ! mach ,

eeeereeeen
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daß ich dich recht bald an deiner wahren Stelle

weiß .

Geheimraͤth . Die iſt nicht dort . Hier war

ſie . Warum habe ich Sie verlaſſen ?

Hofraͤth. Wir haben uns nie verlaſſen Dek⸗

ne Augen⸗ ſind verweint laß mich deine Florkap⸗

pe zurecht machen ( Ste - thut⸗I . ) Adien , meine

Julie . Du kommſt bald froͤblicher wieder zu mir .

( Nimmt ſie in den Aem , und geleltet ſie an die Thüre . )

Geh getroſt , mein liebes gutes Kind .

Geheimraͤth. ( küßt ihr an der Thür die Hand )

So ſpricht doch noch Ein Herz fuͤr mich !

( Ste geht ſchnell fort . )

Hofraͤth. ( bleibt in der Thlre ſtehen , nickt ihr

freundlich mit dem Kopfe , und wirft ihr einen Kuß nach .

Sie kehrt zurlck . ) Liebe , gute Seele ! Doch achte

ich nichts fuͤr verloren .

Vierter Auftritt .

Geheimrath Hofraͤthin .

Geheimr . Guten Morgen , Frau Mutter !

Geſpannt ) Meine Frau war bey Ihnen ?

Hofraͤth. Sie muß Ihnen begegnet ſeyn .

Geheimr . Ganz recht , Ich waͤre mit ihr

gekommen , ( empfindlich ) aber ſie ſpricht nicht viel

mehr —

Hofraͤth . Empfaͤnde ſie wohl darum minder ?

Geheimr . ( mit höchſter Empfindlichkeit . ) Ich

erfahre nichts mehr —

V
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